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ZUSAMMENFASSUNG

Die Boden-Mikroarthropoden des Wiener Botanischen Gartens wurden zum ersten Mal untersucht. 
53, über den gesamten Garten verteilte Barberfallen, sammelten die epigäischen Vertreter der Boden
fauna. Zusätzlich wurden Bodenproben von 13 Standorten mit einer Berlese-Tullgren-Apparatur extra
hiert. Insgesamt wurden 108 Arten bestimmt: 65 Collembola, 18 Oribatida, 22 Gamasina und drei 
Uropodina. Die meisten Arten fanden sich in den Barberfallen (38) und in den Bodenproben der 
Standorte Rhododendron (21), Auwald (19) und Farn (19). Zehn Arten sind neu für die Fauna Öster
reichs (drei Collembola, drei Oribatida, drei Gamasina und eine Uropodina).

EINLEITUNG

In Wald- oder Wiesenböden findet man meist einige hunderttausend Mikroarthropoden 
pro Quadratmeter (Giller 1996). Die 0,2 - 2 mm großen Tiere, die einen Großteil der soge
nannten Bodenmesofauna ausmachen, leben im Lückensystem des Bodens. Dazu gehören 
Vertreter aus systematisch unterschiedlichen Gruppen, insbesondere Milben und 
Springschwänze.
In terrestrischen Ökosystemen spielen Hommilben und Springschwänze eine wesentliche 
Rolle in der Abbaukette des toten organischen Materials und bei der Bildung der 
Bodenmikrostruktur (Dünger 1983, Rusek 1975). Raub- und Schildkrötenmilben regulieren 
die Populationen ihrer Beutetiere. Für räuberische Insekten und Spinnen sind Boden- 
Kleinarthropoden eine bedeutende Nahrungsquelle (Nentwig 1987). Durch ihre geringe 
Körpergröße wurden manche Arten mit dem Wind, durch Tiere oder durch die Tätigkeit des 
Menschen (z.B. in der Wurzelerde von Nutz- und Zierpflanzen) weit verbreitet (Hopkin 
1997). Einige brachten es so zu einer nahezu weltweiten Verbreitung (Kosmopoliten).
Im Wiener Botanischen Garten wird bei Neupflanzungen die an den Wurzeln haftende Erde 
möglichst vollständig entfernt und meist durch eigene Komposterde ersetzt (K iehn, mündl. 
Mitt). Manche Kulturen erfordern aber externes Substrat. Die Einschleppung gebietsfremder 
Mikroarthropoden ist daher nicht ausgeschlossen.
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Diese Arbeit, die erste systematische Aufsammlung von Mikroarthropoden im Botanischen 
Garten, soll einen Überblick der Collembolen, Oribatiden, Gamasinen und Uropodinen 
geben. Da der Präparations- und Bestimmungsaufwand für diese Tiere sehr hoch ist, haben 
wir uns auf wenige, aber möglichst unterschiedliche Standorte beschränkt. Daher existieren 
im Botanischen Garten sicherlich noch weitere Arten, die von uns noch nicht erfasst wurden.

UNTERSUCHUNGSMETHODE

Oberflächenaktive (epigäische) Tiere wurden in unbeköderten Barberfallen 
(Kindernahrungsgläser, Durchmesser 4,5 cm) gefangen. 53 Fallen, über den gesamten Bot
anischen Garten verteilt, waren von 30.05. - 16.06. 2002 exponiert (P ernstich  & K renn , die
ser Sammelband).
An 13 Standorten (Anhang, Tab. 1) wurde am 10.05. 2002 je eine Bodenprobe genommen 
(drei Handschaufeln aus 0-10 cm Tiefe). Endogäische Arthropoden wurden in einem Berlese- 
Tullgren-Apparat mit Hilfe von Licht und Wärme aus den Bodenproben extrahiert und in 
Alkohol aufgefangen (Abb. 1). Collembola, Gamasina und Uropodina wurden von allen 13 
Standorten bestimmt, Oribatida von den Standorten Alpengarten, Wiese, Kakteengruppe, 
Kompost und Rhododendron.
Bestimmungsschlüssel und Verbreitungsangaben für Collembolen: B abenko  et al. (1994), 
B ellinger et al. (1996-2003), B retfeld  (1999), C hristian  (1987), G isin  (1960), M assoud 
(1967), P otapow  (2001), Stach (1960,1963) und Z imdars & D ünger  (1994). Gamasina und 
Uropodina wurden nach K arg  (1989, 1993) und Schmölzer  (1995) bestimmt. Die für die 
Oribatida verwendete Literatur ist im Anhang, Tabelle 2 angegeben.

Lichtquelle

Abb. 1. Berlese-Tullgren-Apparatur zur Extraktion 
zur Extraktion der Boden-Mikroarthropoden, 
(verändert nach Dünger & Fiedler 1997).
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ERGEBNISSE

Im Wiener Botanischen Garten wurden insgesamt 108 Arten von Boden-Mikroarthropoden 
nachgewiesen. Tabelle 1 (Anhang) zeigt die Präsenz aller Arten, aufgeschlüsselt nach 
Sammelmethoden und Standorten. Die Standorte Rhododendron, Auwald und Farn lieferten 
die meisten Arten (21, 19 und 19). In den 53 Barberfallen wurden 38 Arten gefunden. Bei den 
oberflächenaktiven Collembolen und Oribatiden handelte es sich meist um größere Arten des 
epedaphischen Lebensformtyps. Einige Arten wurden in Barberfallen und Bodenproben 
gefunden (z.B. Heteromurus major, Lepidocyrtus lanuginosus, Gustavia microcephala, 
Pergamasus crassipes und Pergamasus quisquilarum).
Neben den Vertretern der Mesofauna wurden in den Proben auch zahlreiche Diplopoden 
(Doppelfüßer), Chilopoden (Hundertfüßer) und Isopoden (Asseln) gefunden. Sie werden auf 
Grund ihrer Größe (>2 mm) zur Boden-Makrofauna gezählt.

COLLEMBOLA
Acht der 65 Collembolenarten (z.B. Mesaphorura macrochaeta, Abb.2) konnten von ande
ren Arten abgegrenzt, aber nicht auf Artniveau bestimmt werden. Nach dem Katalog von 
Christian  (1987) sind Folsomia agrelli, Folsomia cf. strenzkei und Isotoma anglicana 
(Isotomidae, Abb. 3) neu für die österreichische Fauna.
Bei vielen der nachgewiesenen Arten handelt es sich um Ubiquisten. Sie stellen geringe 
Ansprüche an ihren Lebensraum und sind häufig weit verbreitet (z.B. Orcheselia cincta oder 
Parisotoma notabilis). Die meisten endogäischen Arten kamen nur an einem oder zwei 
Standorten vor. Sinella caeca, ein häufiger "Blumentopf-Springschwanz", wurde in der 
Komposterde gefunden. Lepidocyrtus lanuginosus, Mesaphorura macrochaeta (Abb. 3), 
Metaphorura affinis und Parisotoma notabilis traten hingegen an zahlreichen Standorten auf.

Abb. 2. Der Collembole Mesaphorura macrochaeta Abb. 3. Der Collembole Isotoma anglicana ist neu für 
pflanzt sich pathenogenetisch fort. (Foto: K. Uteseny) die österreichische Fauna. (Foto: K. Uteseny)

19



Boden-Mikroarthropoden des Botanischen Gartens der Universität Wien

O ribatida

Von den Hommilben (Abb. 4) wurden in den fünf untersuchten Bodenproben und den 
Barberfallen insgesamt 22 Arten gefunden. Damit wurde mit Sicherheit nur ein kleiner Teil 
der lokalen Oribatidenfauna erfasst. Insbesondere sind die Gruppen kleiner Körpergröße 
(< 500 Mikrometer, z.B. die Oppiidae) für mitteleuropäische Verhältnisse stark unterreprä
sentiert. Sie wurden möglicherweise beim Sortieren des Tiermaterials übersehen. In der 
Kakteengruppe konnten keine Oribatiden gefunden werden.
Mit wenigen Ausnahmen sind die gefundenen Arten in Mitteleuropa kommun. Dagegen sind 
drei Arten (Arthrodamaeus femoratus, Semipunctoribates sp., Suctobelbella sp.) sowie die 
Gattung Semipunctoribates neu für die österreichische Fauna (Basis: Schatz 1983 und 
Literatursammlung Bruckner). Angesichts des geringen Sammelaufwands im Botanischen 
Garten ist das eine bemerkenswert große Zahl, selbst für diese in Österreich relativ schlecht 
erforschte Gruppe.
Interessant ist der Fund eines Exemplars von Semipunctoribates sp. in der Rhododendron- 
Anlage. Die Gattung wurde von Mahunka (1992) von Punctoribates abgespalten. Sie ist gut 
charakterisiert durch kugelförmige Sacculi, die bei Punctoribates-Arten auf dem Notogaster 
sitzen. Bisher sind aus der Gattung Semipunctoribates drei Arten bekannt: S. astrachanicus 
aus dem südlichen Wolgagebiet (Ghilarov & Krivolutskij 1975), S. zachvatkini westlich 
bis in die Ukraine (Pavlitshenko 1994) und S. hungaricus aus dem zentralungarischen 
Kiskunsäg-Nationalpark (Mahunka 1987). Das vorliegende Tier stimmte mit keiner bekann
ten Art völlig überein. Die Konspezifität mit S. astrachanicus ist aufgrund eindeutiger 
Merkmale auszuschließen. Die Kriterien zur Unterscheidung von S. zachvatkini und S. hun
garicus sind dagegen subtil, und wir sind nicht sicher, ob es sich wirklich um verschiedene 
Arten handelt. Daher kann einstweilen nur die Gattung gesichert mitgeteilt werden, bis 
anhand weiterer Aufsammlungen die Variabilität der Arten besser einschätzbar ist. Jedenfalls 
ist die Gattung Semipunctoribates neu für Österreich.

Abb. 4. Die Hommilbe Oppia cf. concolor aus einer 
Barberfalle. (Foto: H.W. Krenn)
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Auch von Suctobelbella sp. liegt nur ein Individuum aus der Rhododendron-Probe vor. Es ist 
mit keiner aus Europa bekannten Art dieser Gattung identisch, durch eine lateral des 
Rostrums gelegene schlüssellochförmige Incisur sehr auffällig gekennzeichnet und daher 
unverwechselbar. Wir konnten es bisher auch keiner außereuropäischen Art zuordnen. 
Möglicherweise handelt es sich um eine neue Art!

C AMASIDA (GAMASINA UND UROPODINA)
Im Boden der 13 untersuchten Standorte wurden 18 Gamasina- und drei Uropodina-Arten 
gefunden, was für den geringen Probenumfang beachtlich ist. Charakteristisch für Raub- und 
Schildkrötenmilben (Abb. 5 und 6) ist das Auftreten von meistens nur wenigen Exemplaren 
pro Art in den Proben, da sie als Räuber nicht aggregiert, sondern vereinzelt Vorkommen. Die 
nachgewiesenen Arten sind zum Großteil häufige, europaweit verbreitete Laubstreu- und 
Bodenbewohner (z.B. Pergamasus crassipes, Hypoaspis aculeifer, Veigaia cervd). Allerdings 
wurden auch vier neue Arten für Österreich gefunden: Machrocheles neglectus, 
Farcholaspulus astoni, Zercon montigenus und Uropoda fumicola (Basis: Schm ölzer  1995). 
Nenteria oudemansi wurde von C hristian  (1998) aus den Katakomben des Wiener 
Stephansdomes gemeldet.
Aon Standort Farn wurden zwei wahrscheinlich konspezifische Individuen (ein Männchen 
und ein Weibchen) der Gattung Pachylaelaps gefunden. Beide sind weitaus größer als alle 
aus Europa bekannten Pachylaelaps-Aitzn. Für eine taxonomische Entscheidung sind zusätz
liche Tiere erforderlich.

DISKUSSION

Obwohl in fast allen großen Städten der Welt Botanische Gärten existieren, wurden darin 
erst wenige Untersuchungen der Bodenmesofauna durchgeführt. M ichael (1906) charakteri
sierte die Oribatidenfauna der Royal Botanical Gardens in London. Oribatiden sind auch aus 
len Botanischen Gärten Japans (A oki 1963) und Großbritanniens (H yat 1994) bekannt. In

Abb. 5. Eine Raubmilbe der Gattung Pergamasus. Abb. 6. Eine Schildkrötenmilbe der Gattung Uropoda. 
(Foto: H.W. Krenn) (Foto: H.W. Krenn)
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China fanden Yue & Fu (2000) im Botanischen Garten von Schanghai zwei für China neue 
aquatische Collembolenarten und eine neue Art für die Wissenschaft.
Im Wiener Botanischen Garten fanden sich in der Kakteengruppe extrem wenige (8) Boden
mesofauna-Arten. Das körnig-sandige Substrat kann Wasser nur schlecht speichern und 
trocknet daher rasch aus - nicht tolerabel für die meisten Bodentiere, die hohe relative 
Luftfeuchtigkeit benötigen und schon knapp unter 100% physiologische Probleme bekom
men. In der besonders artenreichen Rhododendron-Anlage ist der Boden von einer dicken 
Humusschicht bedeckt und durch die Beschattung der großen Büsche feuchter und weniger 
exponiert als an anderen Standorten. Der ebenfalls an Mikroarthropoden reiche Kompost 
wird bei Neupflanzungen im gesamten Park verwendet, doch die auf diese Weise verschlepp
ten Arten können sich offensichtlich nicht überall etablieren, was auf Grund der unterschied
lichen Lebensbedingungen zu erwarten war. Hingegen überrascht, dass lediglich für Desoria 
trispinata eine rezente Einschleppung anzunehmen ist. Dieser vermutlich aus Nordamerika 
stammende Springschwanz wurde in letzter Zeit aus mehreren europäischen Städten gemel
det und in Wien im hart verbauten Wienflussbett nachgewiesen (Christian 2002). 
Zahlreiche an einem einzigen Standort angetroffene Arten lassen darauf schließen, dass das 
Inventar der Mesofauna nur unvollständig aufgenommen wurde. Der Botanische Garten 
erweist sich aber auch so als ein Zentrum der edaphischen Artenvielfalt im dicht bebauten 
Stadtgebiet.
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ANHANG
Tabelle 1. Artenliste und Präsenz der gefundenen Bodentiere in den 53 Barberfallen und 13 Bodenproben. 
Oribatida wurden nur von 6 Standorten bestimmt (mit nb gekennzeichnete Standorte wurden nicht bearbeitet). In 
Klammer sind die Standortkürzel angegeben. An mit ex markierten Standorten wurde bei der Pflanzung externes 
Substrat (nicht vom Kompost des Gartens) verwendet.

Arten

Collembola (65 Arten)
Allacma fusca (L .)
Arrhopalites caecus (Tullberg, 1871) 
Ceratophysella bengtssoni (Agren, 1904) 
Ceratophysella sp.

Ceratophysella succinea (Gisin, 1949) 
Cryptopygus bipunctatus Axelson, 1903 
Cryptopygus thermophilus (Axelson, 1900) 
Cyphoderus albinus Nicolet, 1842 
Desoria trispinata (Mac Gillivray, 1896) 
Deuterosminthurus sulphureus (Koch, 1840) 
Doutnacia xerophila Rusek, 1974 
Entomobrya marginata (Tullberg, 1871) 
Entomobrya multifasciata (Tullberg, 1871) 
Entomobrya nivalis (L. )
Folsomia candida Willem, 1902 
Folsomia agrelli Gisln, 1944 
Folsomia cf. strenzkei Nosek, 1963 
Folsomia manolachei Bagnall, 1939 
Folsomia penicula Bagnall, 1939 
Folsomia sp.

Folsomides parvulus Stach, 1922 
Heteromurus major (Monlez, 1871) 
Fleteromurus nitidus (Templeton, 1835) 
Flypogastrura sp.

Hypogastrura vernalis (Carl, 1901)
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Artnamen
Isotoma anglicana Lubbock, 1873 
Isotoma sp.
Isotoma sp.

Isotoma viridis Bourlet, 1830 
Isotomiella minor (Schäfer, 1896)
Isotomodes productus (Axelson, 1906) 
Isotomurus palustris (Müller, 1766)
Isotomurus sp.

Jevania weinerae Rusek, 1978 
Kalaphorura paradoxa (Schäfer, 1900) 
Lepidocyrtus curvicollis Bourlet, 1839 
Lepidocyrtus cyaneus Tullberg, 1871 
Lepidocyrtus lanuginosus (Gmelin, 1788) 
Megalothorax minimus Willem, 1900 
Mesaphorura hylophila Rusek, 1982 
Mesaphorura krausbaueri Börner, 1901 
Mesaphorura macrochaeta Rusek, 1976 
Mesaphorura yosii (Rusek, 1967)
Metaphorura affinis (Börner, 1902)
Neanura muscorum (Templeton, 1835) 
Onychiurus sp.

Orchesella cincta (L .)
Orchesella villosa (Geoffroy, 1762) 
Paratullbergia callipygos (Börner, 1902) 
Parisotoma notabilis (Schäffer, 1896) 
Pogonognathellus flavescens (Tullberg, 1871) 
Proisotoma cf. ripicola Linnaniemi, 1912 
Proisotoma sp.

Protaphorura fimata (Gisin, 1952) 
Pseudachorutes parvulus Börner, 1901 
Pseudosinella alba (Packard, 1873)
Sinella coeca (Schott, 1886)
Sminthurinus aureus (Lubbock, 1862) 
Sminthurinus elegans (Fitch, 1863) 
Sminthurinus sp.

Sminthurus nigromaculatus Tullberg, 1871 
Sphaeridia pumilis (Krausbauer, 1898)
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Arten
Stenaphorura denisi Bagnall, 1935 
Stenaphorura quadrispinata Börner, 1901 
Tomocerus vulgaris (Tullberg, 1871)
Willemia aspinata Stach, 1949 

Oribatida (22 Arten)
Arthrodamaeus femoratus (C.L Koch, 1839) 

Ceratozetes minutissimus Willmann, 1951 

Ceratozetes cf. mediocris Berlese, 1908 
Ctenobelba obsoleta (C.L. Koch, 1841) 
Dorycranosus splendens (Coggi, 1898) 
Gustavia microcephala (Nicolet, 1855) 
Metabelba pulverulenta (C.L. Koch, 1840) 
Noth rus biciliatus C.L Koch, 1841 
Oppia cf. concolor (C.L. Koch, 1844)
Oppiella obsoleta (Paoli, 1908)
Oribatula tibialis (Nicolet, 1855)
Pantelozetes paolii (Oudemans, 1913) 
Pergalumna sp.

Pilogamlumna crassiclava (Berlese, 1914) 
Punctoribates punctum (C.L. Koch, 1840) 
Rhysotritia ardua (C.L. Koch, 1841) 
Semipunctoribates sp.

Scheloribates cf. pallidulus (C.L. Koch, 1840) 
Scheloribates laevigatus (C.L. Koch, 1836) 
Suctobelbella sp.
Tectocepheus velatus (Michael, 1880) 
Trichoribates trimaculatus (C.L. Koch, 1836) 
Uropodina (3 Arten)
Nenteria oudemansi (Hirschmann & Z.-Nicol, 1 
Uropoda fumicola (Schweizer, 1961)

Uropoda orbicularis (Müller, 1776)
Gamasina (18 Arten)
Hypoaspis aculeifer (Canestrini, 1883) 
Leptogamasus afobeus (Athias-Henriot, 1970) 
Macrochelidae sp.

Macrocheles fimicola (Seilnick, 1931)
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Arten
Macrocheles neglectus (Bregetova, 1977) 

Olopachys suecicus (Seilnick, 1950) 
Pachylaelaps sp. 1 
Pachylaelaps sp. 2
Parasitus furcatus (G. et R. Canestrini, 1882) 
Parholaspulus astoni (Evans, 1956) 
Pergamasus crassipes (L. )
Pergamasus instatutus (Athias-Henriot, 1967) 
Pergamasus mediocris (Berlese, 1904) 
Pergamasus quisquilarum (Canestrini, 1882) 
Veigaia cerva (Kramer, 1876)
Veigaia nemorensis (C. L. Koch, 1839) 
Veigaia planicola (Berlese, 1892)
Zercon montigenus (Blaszak, 1972) 
Gesamtartenzahlen der Standorte
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Tabelle 2. Die für die Bestimmung der Oribatida verwendete Literatur.

Taxon identifiziert mit

Arthrodamaeus femoratus (C .L . K o ch , 1 8 3 9 ) W o  a s  199 3

Ceratozetes cf. mediocris B e r le se , 1 9 0 8 M e n k e  1 9 6 6

Ceratozetes minutissimus W illm a n n , 1951 S e l l n ic k  1 9 6 0

Ctenobelba obsoleta (C .L . K o ch , 1 8 4 1 ) W o a s  1 9 8 6

Dorycranosus sp len d en s  (C o g g i, 1 8 9 8 )  
Gustavia microcephala (N ic o le t ,  1 8 5 5 )

; M a h u n k a  1 9 9 4  
A b d -E l-H a m id  19 6 5

Metabelbapulverulenta (C .L . K o ch , 1 8 4 0 )  

Nothrus biciliatus C .L  K o ch , 1841

H a m m e n  &  S t r e n z k e  1 9 5 3  (su b  M. pulverosa 

S t r e n z k e  1 9 5 3 )

BALOGH&  M a h u n k a  1 9 8 3

Oppiact concolor (C.L. K o ch , 1 8 4 4 ) W o a s  1 9 8 6

Oppiella obsoleta (P a o li, 1 9 0 8 )  

Oribatula tibialis (N ic o le t , 1 8 5 5 )

W o a s  1 9 8 6

1 W u n d e r l e  e t  a l . 1 9 9 0

Pantelozetes paolii (O u d em a n s, 1 9 1 3 ) F u j ik a w a  1 9 7 8

Pergalumna sp. P e r e z -Iñ ig o  1993

Pilogalumna crassiclava (B e r le s e , 1 9 1 4 ) M a h u n k a  1 9 9 2

Punctoribates punctum (C .L . K o ch , 1 8 4 0 ) P a v l it s h e n k o  1 9 9 4

Rhysotritia ardua (C.L. Koch, 1841) Märkel 1964

Scheloribates cf pallidulus (C.L. Koch, 1840) Wunderle et al. 1990 

Scheloribates laevigatus (C.L. Koch, 1836) Wunderle et al. 1990

Semipunctoribates sp. M a h u n k a  1 9 8 7

Suctobelbella sp. S u b ía s  &  A r il l o  2 0 0 1

Tectocepheus velatus (M ic h a e l, 1 8 8 0 )  

Trichoribates trimaculatus (C .L . K o ch , 1 8 3 6 )

N ü b e l -R e id e l b a c h  1 9 9 4

[nach  P é r e z -Iñ ig o  (1 9 9 3 )  is t  trimaculatus 

sy n o n y m  m it  berlesei Jacot, 19 2 9 ]

Pa v l it s h e n k o  1 9 9 4
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